
Leben und
Sterben sind
eng verknüpft
Kunst, die in der Natur ihre Formen findet und
als Metapher für die Schöpfung steht: Wilhelm
Scheruebl zeigt seine Bildwelten derzeit in Graz.

MARTIN BEHR

GRAZ. Wer im Eiltempo durch die
Ausstellung geht, wird den kopflo-
sen, durchlöcherten Christus über-
sehen. Die kleine Statuette baumelt
am Rande einer Ansammlung aus
Schnüren, Bändern, Schlüsseln,
Ketten und anderen Alltagsgegen-
ständen, die Wilhelm Scheruebl im
Raum hängen lässt. „Verknotet, ver-
kettet, verstrickt, vernetzt, verwo-
ben, verfangen, verbunden“, nennt
der 62-jährige, in Radstadt gebore-
ne Künstler seine Installation im
Grazer KULTUMuseum.

Irgendwie hängt ja doch alles mit
allem zusammen, denkt man sich
und blickt auf diesen Knäuel aus
Textil und Metall, der letztlich auch
Leben und Tod miteinander verbin-
det. Das beschädigte Kruzifix ist nur
ein Element von vielen, unschein-
bar oder markant – es ist alles eine
Frage des Blickwinkels. Genau hin-
sehen, sich Zeit nehmen lohnt sich
generell in der Ausstellung „Gehen
& Vergehen“, in der der Salzburger

zehn Räume und drei lange Gänge
mit unterschiedlichsten Werken
aus den vergangenen 35 Jahren be-
spielt. „Seine Kunst steht metapho-
risch für die Existenz, ja für die
Schöpfung insgesamt“, sagt Kurator
Johannes Rauchenberger.

Der Künstler verwendet häufig
Elemente der Natur, um seine Ge-
schichten über das Leben und Able-
ben zu erzählen. Eine Natur, die
ebenso schön wie bedroht ist, die
poetisch aufgeladen sein kann, sich
einer Abstraktion annähert oder

mehr oder weniger direkt in den
Kunstraum transferiert wurde. Be-
reits im Stiegenaufgang begegnet
man einer Installation aus Holzbö-
cken, Pflanzen und einer Wachs-
tumslampe. Wilhelm Scheruebl
wählt als Titel ein Gedicht: „zum
Kosmos geöffnet wachsen / Mo-
ment für Moment / Stunde für

Stunden / Zelle für Zelle / Schicht
für Schicht / Haut und behaust/ In
Stille vergehen“.

Im Video „IRIS / Bergahorn“ ent-
falten zwei Bäume durch die spezi-
elle Aufnahmeart grafische Quali-
täten, erscheinen wie die inneren
Strukturen von Augäpfel: Licht-
Schatten-Spiele. Bilder, die kippen
können, die mehrdeutig sind, faszi-
nieren den 62-Jährigen, der in ei-
nem anderen Video in idyllischer
Winterlandschaft mit Skiern ge-
hend einsam Spuren in den Schnee
zieht. „Über Wasser gehen“ nennt
Scheruebl diese Arbeit. Im Ton auf
Windgeräusche reduziert, lädt das
Video ein zur Kontemplation, zum
Nachdenken über Gott, Klimawan-
del oder die Individualisierung der

Welt. Mit dem Angebot eines
Tauschgeschäfts ermöglicht der
Bruno-Gironcoli-Schüler dem Pu-
blikum auch eine ungewöhnliche
Interaktion: Wer ein altes Schuh-
band in die Ausstellung bringt, er-
hält von Scheruebl ein „Minusaqua-
rell“ mit floralen Motiven. Die
Schuhbänder werden in einem
Raum auf einem Holzring aufge-
hängt und künden von den Lebens-
wegen der einstigen Besitzer. Titel
der Rauminstallation? „Wege“.

Pflanzen spielen auch in den Gra-
fiken, Malereien und Objekten
Scheruebls eine bedeutsame Rolle.
Zu sehen sind etwa Prägedrucke
von Pflanzen auf Büttenpapier
(„Merida Walks“), ein Haus aus Son-
nenblumenstängel (ein Relikt sei-

ner Salzburger Installation „OIKOS“
im Jahr 2022), Disteldrucke auf
Blattgold und Aluminium oder die
Bleistiftzeichnungen aus der Serie
„Mexican Sun, Bitterorangenschat-
ten“. Und selbst die Gekreuzigten
auf einem großformatigen Tripty-
chon sind von Astwerk und Blättern
umrankt.

Wilhelm Scheruebls Kunst zeigt
die Reinheit, die Komplexität und
die Verwandlungen der Natur. Es ist
keine schnelllebige, modische, auf
den Markt drängende Kunst, eher
eine, die über Jahre gereift ist – und
neben Qualität auch Bestand hat.

Ausstellung: Wilhelm Scheruebl,
„Gehen & Vergehen“,KULTUMuseum
Graz, bis 15. Juli

Exzellente Solistinnen und
Solisten kommen nach Salzburg
Nicht genug damit, dass die CAMERATA für die
nächsten Jahre zwei Weltstars als Künstlerische
Partnerinnen an sich binden konnte, das Or-
chester hat erstmals auch in Salzburg neue,
besondere Konzertformate aufgelegt. Die
Generationenkonzerte bieten die Möglich-
keit, generationenübergreifend klassische
Musik gemeinsam zu erleben. In moderierten
Konzerten im Wiener Saal der Stiftung Mozar-
teum wird je ein Stück des aktuellen Saison-
konzerts genauer unter die Lupe genommen.
Dabei kommt das Publikum ganz nah an die
Musiker:innen heran, darf mal mitten im Or-
chester sitzen, Instrumente ausprobieren oder
sich auch mal als Dirigent:in versuchen! An
zwei Abenden zieht die CAMERATA mit der

Die CAMERATA stellt ihre neue Saison vor

CAMERATA Soundbar in das wunderbare
Café 220Grad im Rupertinum ein. Bei Drinks
und Fingerfood verbinden sich feinste Kam-
mermusik mit Short Talks von Persönlichkeiten
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Kunst.

Wie gewohnt hat die CAMERATA besondere
Programme, die besten internationalen Künst-
ler:innen und viele unvergessliche, musikali-
sche Begegnungen unter der Leitung ihrer
Konzertmeister Gregory Ahss und Giovanni
Guzzo für die Salzburger Saison vorbereitet.
So hat Wolfgang Amadeus Mozart seinen fes-
ten Platz in der Saison, die mit Janine Jansen –
gleichzeitig als Auftakt der Künstlerischen
Partnerschaft – eröffnet wird. Kristian Bezui-
denhout entdeckt mit der Sopranistin Emily
Pogorelc eher seltener gespielte Stücke des
Salzburger Meisters. Der Romantik widmet

sich die CAMERATA mit dem brillanten jungen
Cellisten Kian Soltani. Ebenfalls zum ersten
Mal wird der Dirigent Enrico Onofri zu Gast in
der handverlesenen Saisonkonzert-Reihe sein
und ein besonderes Passionskonzert mit Wer-
ken von Joseph Haydn und Leoš Janáček diri-
gieren.

Die Musiker:innen werden bei CAMERATA
Pur wieder in den Mittelpunkt gestellt, dieses
Mal mit dem virtuosen Cello-Konzert von An-
ton Kraft, präsentiert von Solo-Cellist Paolo
Bonomini. Auch die beliebten Silvester- und
Neujahrskonzerte dürfen im Saisonpro-
gramm nicht fehlen, wie immer sind auch sie
mit im Abonnement erhältlich.

Eine Konzertsaison also,
die man auf keinen Fall verpassen sollte!

Für die kommende Saison 23/24 konnte die CAMERATA Salzburg gleich zwei hochkarätige Künstlerische Partnerinnen
an sich binden. „Tiefe, Freiheit, Abenteuer, Enthusiasmus, Mut!“, erhofft sich Hélène Grimaud von der ab der
Saison 23/24 beginnenden künstlerischen Partnerschaft mit der CAMERATA Salzburg. Janine Jansen freut sich
auf „ein gegenseitiges Vertrauen, das eine besondere Freiheit und Freude auf der Bühne möglich werden lässt“.

ANZEIGE

Sichern Sie sich jetzt Ihr Abonnement
der CAMERATA Salzburg und sparen
Sie 20% auf den Einzelkartenpreis.

Abonnement Silvester/Neujahr
ab 110 Euro
(5 Konzerte und Silvester/Neujahr)
Abonnement ab 86 Euro
(5 Konzerte)
Generationen-Abonnement 60 Euro
(3 Generationenkonzerte)

Mehr Infos: WWW.CAMERATA.AT

Kartenbüro der Stiftung Mozarteum
Theatergasse 2, 5020 Salzburg
Tel.: +43 662 / 873154
TICKETS@MOZARTEUM.AT

Janine JansenCAMERATA SalzburgHélène Grimaud
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Jetzt scannen & buchen!

Detail der Arbeit
„Verknotet, ver-
kettet, verstrickt,
vernetzt, verwo-
ben, verfangen,
verbunden“.
BILD: SN/MARTIN BEHR
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„Über Wasser gehen“ in
der Wintereinsamkeit


